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îftr Btiirm? îiraufêni! fdj ijör? ftidj nirtjt.
îïïetn Ktnbleîn fptelt. Der £ampe £id;t
flidjt goltmen (Slanj um fein <Seüd;t.
<Es tanjt; unb feines Rubels £aut
füllt munbertjell bie Stube traut.

î OTan mirb fo banFbar glücfljaft warm.
J Die gange ÏDelt Ijalt' id; im 2Irm,
J IDenn I;olb, com Spiel bjalb eingemtegt,

ITÏein Kinb fein Köpfdjen an mid; fdjmiegt.

31;r Stürme braufen 3d; t;öre <£ucf; nic^t ;

<£in Minberauge, ein Kenjgefidjt,
Die tragen, ob brausen ber Sturmminb gellt,
Des Rimmels Sdjonljeit in biefe ÏDelt.

3ofyann<? Siebel.

0as firwramra.
35 o n SI b o I f @ d; m i 11 ^ e n n e r.

SKeldjtor SthbetiuS, Sßfaxrhexr Bei jpeiliggeift gu fpeibelßexg, ftieg
mißmutig bie ïurmtreppe feiner ®ixrî)e hinab. ©x Blatte bxoben in bex
estube be§ SMrîjtexê, alB an einem ftillen unb ungeftöxten f^IecEIein, feine
ifsrebigt ftubiexen toollen. Slbex ah§ ex gux ©ür eintrat, fdjnuxrte bex
Sdfieferbeifex box ihm nieber. ®ex ïam butch baê geöffnete ©ad) bon bex
-Uixmffbifje herunter. Stings auf bem Stoben lag baB fpanbtoexlSgerät
beS SReiftexê. Schieferplatten, aurgefdfiidjtcte neue, unb gerftxeute »roden
bon alten, Bebecften bie ©ielen. ®a toax bex 5ßfaxxer xitcflingS gux ©ür
hinausgegangen. 3ei§t ftanb ex toiebex in bex engen ©äffe. 2So foïïte er
hin?

^

»ach §aufe guritcf? SIBex feine »üben. tollten buxd) ©arten unb
•fbauSflut, fein ©öcfjierlein fpanna faß in ber SauBe mit ihrer ©efjjnelitt —
fie nähten bie SluSfteuex unb fangen git toett —, unb bex Sfhxbel Sïanïo, bex
ungegogeitfte fpunb in ^peibelberg, Bellte bie ©axtenmauer hinauf, hinter
bie. eine Säße gedrungen toax. Sollte -er ben »üben Stille gebieten, bie
aftäbdfen berftummen machen, bem §unb baS »eilen bertoehxen? 9XHe bxei
-Dinge gingen nicht an. So toanbte et ftd) bie Steingaffe hinab unb fdfxitt
über bie »ecEatbxücfe. ®ie bexlaffene 9»ichaelSïixd)e bxitben über bem
»ecEax auf bem ^eiligenbexge toax ihm eingefallen, ©ort toax ex gtoifdjen

„Stm (jiiitälitfien Çerb". SaÇrgang XVI. 1913/13. §eft 7.

Ihr Stürme draußen! Ich höre Luch nicht.
Mein Kindlein spielt. Der Lampe Licht
Flicht goldnen Glanz um sein Geficht.
Es tanzt; und seines Jubels Laut
Füllt wunderhell die Stube traut.

ì Man wird so dankbar glückhaft warm,
i Die ganze Welt halt' ich im Arm,
^ Wenn hold, vom Spiel halb eingewiegt,
î Mein Kind sein Köpfchen an mich schmiegt.

Ihr Stürme draußen! Ich höre Luch nicht;
Lin Kinderauge, ein Lenzgesicht,
Die tragen, ob draußen der Sturmwind gellt,
Des Himmels Schönheit in diese Welt.

Das LheeMmen.
Von Adolf Schmitthenner.

Melchior L-thbelius, Pfarrherr bei Heiliggeist zu Heidelberg, stieg
mißmutig die Turmtreppc seiner Kirche hinab. Er hatte droben in der
^tube des Wächters, als an einem stillen und ungestörten Flecklein, seine
Predigt studieren wollen. Aber als er zur Tür eintrat, schnurrte der
Schieferdecker vor ihm nieder. Der kam durch das geöffnete Dach von der
Turmspitze herunter. Rings aus dem Boden lag das Handwerksgerät
des Meisters. Schieferplatten, aufgeschichtete neue, und zerstreute Brocken
von alten, bedeckten die Dielen. Da war der Pfarrer rücklings zur Tür
hinausgegangen. Jetzt stand er wieder in der engen Gasse. Wo sollte er
hin?

^

Nach Hause zurück? Aber seine Buben tollten durch Garten und
Hausflur, sein Töchterlein Hanna saß in der Laube mit ihrer Gespielin —
sie nähten die Aussteuer und sangen zu wett —, und der Pudel Ranko, der
ungezogenste Hund in Heidelberg, bellte die Gartenmauer hinauf, hinter
die eine Katze gesprungen war. Sollte er den Buben Stille gebieten, die
Mädchen verstummen machen, dem Hund das Bellen verwehren? Alle drei
Hinge gingen nicht an. So wandte er sich die Steingasse hinab und schritt
über die Neckarbrücke. Die verlassene Michaelskirche drüben über dem
Neckar auf dem Heiligenberge war ihm eingefallen. Dort war er zwischen
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